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Vorhabenbezogener Bebauungs- und Griunordnungspl
‘Solarpark Hohenwart I’

Sondergebiet Photovoltaik

Der
Art.

Satzung.

Planungsrechtliche Voraussetzungen:

Markt Hohenwart erlasst gemafR 8 2 Abs. 1,
23 der

Gemeindeordnung fur den Freistaat Bayern (GO),

Die 0.a. Rechtsgrundlagen gelten in der jeweils

Satzungsbeschlusses gultigen Fassung:

B. Festsetzungen

SO
PhotovoJtaik

1. Art der baulichen Nutzung

1.1 Sondergebiet Photovoltaik (§ 11 Abs. 2 BauNVO)

Auf dem Grundstuck FIl.-Nr. 155 (TF), 232, 233, 234, 236, 237
349 (TF), 349/2, 350, 352, 353, 354, 355, 360, 388 (TF), 389,
Koppenbach.

Zuléassig ist die Errichtung von freistehenden (gebéau
Photovoltaikmodubewie der Zweckbestimmung des Sond
unmittelbar dienende Nebenanlagen wie technische Eirzrig§uuwnn
Umwandlung, Speicherung und Abgabe von elektrischer Energ

1.2 Entsprechend 8§ 12 Abs. 3a BauGB sind im Rahmen ¢
Nutzungen nur solche Vorhaben zuldssig, zu deren Durch
Vorhabentrager im Durchfiuhrungsvertrag verpflichtet.

1.3 Zeitliche Befristung/Ruckbau

Die Art der Nutzung fur Photovoltaik wird gem. 8 9 Abs.
befristet: bis 31.12.2059 ist die Anlage wieder zurlickzubauen
Bis Ablauf dieser Frist sind die Fladchen in
Anlagen und Gebaude sind abzubauen. Als Folgenutzun:
entsprechend dem Ausgangszustand vor dieser Sonder
planungsrechtliche Situation als landwirtschaftliche Nutzfldach
Entsprechendes gilt, falls die Nutzung der Photovoltaikanlag
Zeitpunkt entfallen sollte.

ihren Urzustand

2. MalR der baulichen Nutzung

2.1 Grundflache
Grundflachenzahl (GRZ) = 0,65

Bei der Ermittliung der Grundflachenzahl ist die Ge
aufgestdnderten Solarmodule in senkrechter Projektion sow
der erforderlichen Nebenanlagen zu bertcksichtigen.

Dabei ist die Vollversiegelung von Flachen im Sondergebiet ¢
Gebaudefundamente zu beschri&nkierndie Energiespeicher
gekennzeichneten Flachen kénnen versickerungsfahig geschot
Flache der Energiespeicher ist auf 200 m2 beschrankt, zusami
anderen Nebengebauden (Verteil-/Eigenstrom-/Trafostationen)
Grundfldche insgesamt 1.000 m?2 betragen.

Die Modultische sind mit Ramm- oder Schraubfundamente
verankern. Sollten Grundungsprobleme vorliegen, koénnen
Fundamente (Punkt- oder Streifenfundamente) eingesetzt werc

2.2 Hbohe baulicher Anlagen

Die maximal zuldssige HOhe der Module einschlie3lich
gemessen zwischen der Gelandeoberkante und der Oberkante
m.Die Unterkante muss mindestens 0,80 m Uber dem Boden lie
Die maximal zulassige Hohe der Gebaude,
und Oberkante Geb&dude, betragt 3 m.

gemessen zwischer

2.3 Wasserempfindliche Anlagenteile

Wasserempfindliche Anlagenteile missen
Bezug zum Geladndeniveau,
errichtet werden

im Bereich von Ho
um min. 30 cm Uber Planung:

3. Baugrenze

Die Uberbaubare Flache fir Photovoltaikmodule und Gebau
Baugrenzen im Sinne von § 23 Abs. 3 BauNVO festgesetzt

4. Gestaltung baulicher Anlagen
4.1 Dachausbildung
Fir alle Gebadude werden Flach- oder Sattelddcher mit max
festgesetzt. Dacheindeckungen in Metall sind nur in matter
Ausfihrung zulédssig. Als Farbe ist naturrot, rotbraun, grin,
gedeckten Nuancen zu wahlen. Alternativ ist eine extensiy

zulassig.

4.2 Fassaden

Durchbriche, Liuftungsdffnungen
angeordnet werden.
Nuancen zuléassig.

missen si
grau oder

und dergleichen
Als Fassadenfarbe ist grin,

4.3 Werbeanlagen

Werbeanlagen sind bis zu einer maximalen Flache von 5 m?2
im Zufahrtsbereich zulassig. Fahnenmasten und
Wechselwerbeanlagen sind nicht zulassig

5. Ortliche Verkehrsflachen

5.1Die Grundstiuckszufahrten sind in den im zeichnerischen
Flachen bis zu einer Breite von 5 m zulassig

/B 5.2 Einfahrtbereiche des SO-Gebiets
6. Einfriedungen
Einfriedungehnd als Metallzaune, auch mit Kunststoffumm
- Ubersteigschutz zul8bssigirfen eine Gesamthdhe von 2,20 n
bestehenden natirlichen Geldndeoberkante nicht Uberschrei
Betonsockel sind wunzuldssig. Es sind lediglich Punktfur
Zaunpfosten erlaubt. Die Unterkante des Zaunes ist el
Gelandetopographie mindestens 20 c¢m Uber dem Bode
SicherungsmafBnahmen gegen Wolfsiubergriffe sind dann zu
Okologische Durchgéangigkeit fur Kleintiere erhalten bleibt.
7. Gelandeoberflache/Grundwasserschutz

7.1 Das naturliche Geldndeniveau darf maximal um 0,50 m
aufgeschittet werden. Stiutzmauern sind unzulédssig. Aufschit
inertem MaterialMatdrial entsprechend den Vorgab
Ersatzbaustoffverordnung - Ersatztbmawmstafdm Aushubmateria
Planungsbereichs erfolgen.

Oberboden, der bei allen baulichen MaRnahmen oder sonstig
der Oberflache anfallt, ist in nutzbarem Zustand zu erhalten
und Vernichtung zu schitzen. Auch sonstige Beeintrachtigung
Bodenverdichtungen oder Bodenverunreinigungen, sind zu ver

7.2 Samtliche Bodenbefestigungen sind in sickerfahic
(Schotterrasen) herzustellen, so dass das Niederschlagsab
Uber die belebte Bodenzone versickern kann. Fiar stérker be
der Sondergebietszufahrt kdnnen fir Bodenbefestigungen auc

oder Rasenfugenpflaster verwendet werden.

7.3 Das von den Modulen abflieBende Niederschlagswasser |
die belebte Bodenzone zu versickern. Eine punktuelle Ver
zuléassig.

Ubersichtsplan -

ohne MaBRstab

8 9 und 8 12 des Bauge
Art. 81
(BayBO), der Verordnung Uber die bauliche Nutzung der Grundsticke (Bau
Uber die Ausarbeitung der Bauleitpldne und die Darstellung des Planinhal

Zzum

469/3

MaRRstab 1:1.

C. Hinweise / nachrichtliche Ubernahme

1. Sollten im Zuge der Errichtung, des Betriebes oder des Abbaus
E nSsphrdeddire neon § 1 d 2w Adpesn, 3 oBvd 8 Gabh @ irredn zdzeeri c Y e nh a b ente huenrd,  Eimsde i ¢
BeBeandieélr dlees arlaglee ni ebzecsged nigge Bebauungsplanes.

2. Sollten bei den Bauarbeiten Anhaltspunkte fir schadliche Bodenve
Altlast bekannt werden, sind wunverzliglich das Wasserwirtsc
Landratsamt Pfaffenhofen a.d.lIm zu informieren.

3. Es ist nicht auszuschlieRen, dass sich im Planungsgebiet oberirdi
und daher unbekannte Bodendenkméaler befinden. Bei Erdarbeiten
Metall-, Keramik- oder Knochenfunde sind umgehend dem Lanc
Bayerischen Landesamt fiur Denkmalpflege zu melden. (Art. 8 BayD

4. Bei der Bewirtschaftung angrenzender landwirtschaftlicher FI
Staubablagerungen auf den Modulen kommen. Diese sind vom B
entschadigungslos hinzunehmen. Im Extremfall kénnen Steinschl
Maschinen nicht ausgeschlossen werden. Grundséatzlich ist ei
Landbewirtschaftung auf den umliegenden Fladchen von Seiten des

5. Die an der Anlage angrenzenden Zufahrten und Wege zu
landwirtschaftlich genutzten Fladchen muissen fur die heute Ubli
gewahrleistet bleiben. Die Bewirtschaftung darf zu keiner Zeit eing

6. Die von der Anlage ausgehenden Gerdusche, wie tieffrequente
abstrahlende Gerdausche, oder der La4rm, den Wartungsarbeiten ver
nadchstgelegenen WohngebtdbBaudender TA La4rm genannten Anforderur
Bei Beschwerden Uber den L&rm, den der Betrieb der Anlage v
Gemeinde den Nachweis anhand von Immissionsmessungen nach T
DIN 45680 fordern. Die Ergebnisse dieser Messung sind spéateste
Monaten nach Aufforderung durch den Markt Hohenwart vom Vorha
vorzulegen.

Larmintensive Wartungsarbeiten, wie z.B. Maharbeiten, sind nur we
der Zeit von 7:00 - 20:00 Uhr zulassig.

123 Flurgrenzen, Flurnummern

1 , 2 . 6 Nummerierung Geltungsbereiche

D. Verfahrensvermerke

1. Der Marktrat hat in der Sitzung vom
des vorhabenbezogenen Bebauungsplans beschlossen.
................... ortsiblich bekannt gemacht.

Der

2. Die friuhzeitige Offentlichkeitsbeteiligung gemaR & 3 Abs. 1 BauGB m
und Anhdérung fir den Vorentwurf des Bebauungsplans in der Fassun
hat in der Zeit vom ....................... bis ... ... ... stattgefun

3. Die frihzeitige Beteiligung der Behoérden und sonstigen Trager o6ffen

hat in der Zeit vom
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7.4 Sollte oberflachennahes Grundwasser angetroffen werden,
im Grundwasserbereich (geséattigte Zone oder Grundwassersch / CEF-MaBRnahmen
auf verzinkte Stahlprofile zu verzichten. Es sind zinkfreie Alte Schaffung von Blihstreifen/-flachen mit angrenzender Acke
Gri /// der Flurstiicke Nr. 304 (TF), 358 (TF), 359 (TF),488K3, 3G4n °
rindungsformen zu verwenden. s s
Koppenbach. &
Entwicklungsziel: Entwicklung einer 4 ha groRen Bluhflache S
8. Landschaftspflege/Grinordnung Ackerbrache (0,5 ha je Feldlerchenpaar). Fir Geltungsbere 7\
goeoooveeetd 8.1 Flachen fir die Erhaltung von Bé&dumen, Strauchern werden insgesamt 4 ha bendtigt. <
o d Bepflanzungen ©
b 9 o -
© 00000060060 Herstellung: /,,64
8.2Die festgesetzten Flachen und MaBnahmen zum Schutz, zt streifenweise Bewirtschaftung der gesamten Flache. Anlag -~
Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft (Ausgleichsflact moglichst luckiger Aussaat aus n|edr|ng.J.chS|gen, autochtho e © SO ‘
Rahmen des Bebauungsplanes festgesetzten Eingriffen zugeor: dabei mit angren.zenden. selbstbggrunenden Brachgstr S Phobovolfaik
umgebrochen) ab. Ein gewisser Anteil Rohbodenstellen ist & , N “%
Angesichts der langgestreckten Form der in Frage kommen S . 24 o
Folgende MaRnahmen sind auf den Flachen durchzufihren: jeweils etwa 15 Meter breite Streifen anzulegen. Di V@ S o s
- Al: Entwicklung einer Staudenflur Selbstbegrinung sind jeweils erst im zeitigen Frihjahr umz y ° . NS °
Al Die Flacheavischen Hecke und den angrenzenddn BHBeichaels £ den Winter als Brachen stehen zu lassen. —°
gekennzeichneten Bereichen ist als Staudenflur zu entwickeln g O
zwei Jahre im Herbst zu mahen und das Mahdgut abzufahren Pflege:
Dingemitteln und Pestiziden ist ausgeschlossen. - Jahrliche Mahd, Schnittzeitpunkt nicht vor Juli, keine Beal
. A2: Flacheneingriinung mit Heckenpflanzung (Walzen, Abschleppen etc. zwischen 15. Marz und 15. Juli).
A2 Die internen Ausgleichsflachen sind in den dargestellten B Elmacehiiz ,Ib\nusdn?;] 2:3tnenZJuaz:re;iCn;Zgllcherwelse frahere Schnit 2N
Hecke aus heimischen Strauchern zu versehen. Die Anlage de ) g . g ' . S
Errichtung der Anlage spatestens bei Beginn der da - Keine vollstandige Mahd der gesamten Flache, Belassen ° SO
Vegetationsperiode durchzufihren. Angaben zu den zu verwer Meter breiten Streifen (-> Brachestreifen) \ . Nonsiovorlaik
Qualitaten und Pflanzabstanden sind dem Vorhaben- und Ers - Belassen von mindestens 5 Meter breiten Streifen, die ers °
entnehmen. wieder geméaht werden (-> F6érderung von Deckung im Winter/H '
)
Die Pflanzungen sind fachgerecht zu pflegen und in ihrem Be - Grundsatzlich sollen bei den folgenden MaBnahmen im I = X &
sichern. Nicht angewachsene Gehdlze sind in der nachsten F Dingemittel und Biozide (PSM) eingesetzt werden und kg — A\ o o
Geholze gleicher Art und GréRe zu ersetzen. Beikrautregulierung erfolgen . p S
, \g
. a SOY" ° o -t
8.3 Maknahmen zur Vermeidung von artenschu Zusdatzlich werden im Bereich der Flursticke Nr. 304 und 46¢ 20d Photovolfaik \ N
Verbotstatbestanden/CEF-Malnahmen die Verbesserung des Kiebitz- und Brachvogel-Lebensraum du o a0 \ B °

MafBRnahmen zur Vermeidung

V1: Konsequente Vermeidung von Beeintrachtigungen des dire
Baumreihen und Einzelgehdlzen sowohl innerhalb der Eingriff
den Randern durch das Abstellen von Fahrzeugen, Geraten od:
V2: Einhalten eines Abstands der Module von mindestens

Waldrdndern und Baumreihen und mindestens 5 Meter zu He
Einzelblschen.

V3: Férderung von nur selten geméahtem, extensivem und arten
und Magerrasen in den Randbereichen und zwischen den Modu

V4: Weitgehender Verzicht auf nadchtliche Beleuchtung wahre
Betrieb.

V5: Einhalten eines Abstandes der
und Ranken.

Module von mindestens 5

V6: Vermeidung der vdlligen Beschattung von Wegrédndern u
Module.
V7: Vermeidung des Verfillens von zuféallig entstandenen Geyv

Laichplatze), vor allem in der Laichzeit von April bis August.

V8: Vermeidung jeglicher stofflichen Eintrdge in das Grabens
nordodstlichen Teilflache.

V9: Vermeidung jeglicher Eingriffe in die
Grabensystem noérdlich der norddstlichen Teilflache (Abste
Material und Fahrzeugen u.a.); Durchfihrung einer sichtbaren
Trassierband, Bauzaun o0.4. notwendig.

V10: Zeitliche Beschrankung der Baufeldfreimachung:
Beeintrachtigung von britenden Voégeln ist
der Vogelbrutzeit durchzufihren.

V11:Durchfidhrung der BaumaBnahmen auBRerhalb der
Mitte August bis Ende Februar).

Feuchtwiesenbt

Zur \
jegliche Bauvorbe

Vogelbt

V12: Vermeidung der Anlage von durchgangigen Hecken um d
sogar in Leitfaden des LfU als Eingridnung von PV-Anlagen
Offenland benachbarten Bereichen, da dies Verluste weit

Offenlandarten verursachen kann.

V13: Konsequente Vermeidung von fur Vogel gefédhrlichen Glacs
der Konstruktion und Gestaltung von zu errichtenden Anle
http://www.vogelglas.info/).

V14: Konsequenter Verzicht auf jegliche Rodung von Geholze
Planierung vorhandener Ranken innerhalb der fir die Mod
Bereiche und an deren Randern.

V15: Vogelfreundliche Gestaltung von Randbereichen der

einzelnen Gehodlzen und extensiv genutzten und selten geméh
Grunflachen.

V16: FOorderung von nur selten gemahtem, extensivem un
Grinland und Magerrasen in den Randbereichen und zwischen
V17: Anlage sockelfreier Zadune und durchléssiger Zaune, um
Kleintiere (auch fur Laufvdgel wie Fasane) eine bessere D
erreichen und eine Barrierewirkung zu verhindern.

V18: Vermeidung von intensiver Schaf- oder Rinderbeweid
zwischen den Modulen, da dies fir Vdégel und Insekten un
extensive Beweidung mit geringer Viehdichte ist jedoch mdglic

V19: Vermeidung des Aufkommens von Neophyten wédhrend der

10.

Herstellung:

Anlage von Wassermulden/Seigen mit einer Tiefe von 30cm un
jeweils 10 x 10 Metern. Das abgegrabene Material kann auf d
Flache verteilt werden. Die Seigen sind alle zwei Jahre wiede
Gréaben, die entlang der Flachen verlaufen, sind abzuflachen

8.4 Pflege innerhalb der Freifldchenphotovoltaikanlage

Die Sondergebietsflache ist als Grinland zu entwickieslin eierb
zweimal jahrlich zu madhen und das Mé&hgut abzufahren. Etw
Flache wird zweischirig (erster Schnitt ab 01. Juli, zweiter S
geméaht, das verbleibende Viertel einschirig (ab 15. August)
ein- bzw. zweischurigen Teilfldchen ist jahrlich wechAllrd ath
ist eine Beweidung zuléassig.

Der Einsatz von Dingemitteln und Pestiziden ist ausgeschlo
Neophyten (Indisches Springkraut, Herkulesstaude, Kana

Japanischer Knoterich) sind auf der gesamten Flache frihzeit

MaRRstab 1:2.000

o

Bebauungsplan gem. § 10 Abs.
beschlossen.

1 BauGB in der Fassung vom

Markt Hohenwart,

1. Birgermeister Jurgen Haindl

7. Ausgefertigt

Markt Hohenwart,

1. Birgermeister Jurgen Haindl

8. Der Satzungsbeschluss zu dem Bebauungsplan wurde am
Halbsatz 2 BauGB ortsiblich bekannt gemacht.
diesem Tag zu den Ublichen
bereitgehalten und Uber dessen
ist damit in Kraft getreten. Auf die Rechtsfolgen des 8 44 Abs.
BauGB und die 88 214 und 215 BauGB wird hingewiesen.

Der Bebauungsplan mi
Dienststunden in der Gemeinde zu

Markt Hohenwart, den

1. Birgermeister Jiurgen Haindl

Far die Planung:
Sulzbach-Rosenberg, den

NEIDL+NEIDL Landschaftsarchitekten und Stadtplaner Partnerschaft mbB

m

Begriindung siehe Textt®4y''e» .
. Landesamt fur Digitalisierung, Breitband und Vermes
F. UmweltbericBtehe Texttgbly).
- BayernAtlas (Internetdienst)
- Geodatenonline (Internetdienst)

4 Abs. 1 BauGB fiur den Vorentwurf des Bebauungsplans in der Fassung

Inhalt auf Verlangen Auskunft gegebe
3 Satj

...................... gemaR 8 2 Abs. |
Aufstellung

i
g
d

t

....................... bis ....................... stattgefu

4. Zu dem Entwurf des Bebauungsplans in der vom Marktrat am .....,
Fassung vom ..............civuin.. wurden die Behoérden und sonstige
Belange gemafRR 8 4 Abs. 2 BauGB in der Zeit vom ............ .. ...,
beteiligt.

5. Der Entwurf des Bebauungsplans in der vom Marktrat am ...............
VOM e wurde mit der Begrindung gemafR 8 3 Abs. 2 B
....................... bis .................. 0ffentlich ausgelegt.

6. Der Markt Hohenwart hat mit Beschluss des Marktrats vom

t
j

qung

8.5 Verwendung von Regio - Saatgut

Bei der Ansaat der Grinlandflachen und der Ausgleichsflache
mit einem Krauterantéil %wzu verwenden.

Immissionsschutz

9.1 Von den Modulen darf keine stdrende Blendwirk:
Verkehrsteilnehmer dirfen durch die Module nicht geblendet
nach Inbetriebnahme der Anlage eine Blendwirkung herau
Abschirmung anzubringen. Diese kann entweder in Form v
dimensionierten Geholzpflanzungen oder baulichen MalRne
ausgefuhrt werden. Der Zaun darf dafur in notwendigem M
BlendschutzmafBnahme erhdéht werden.

9.2 Eine dauerhafte Beleuchtung der Anlage ist unzulassig.

9.3 Hinsichtlich des Larmschutzes sind die Bestimmunge¢
Allgemeinen Verwaltungsvorschrift zum Bundes-Immiss
(Technische Anleitung zum Schutz gegen Larm TA Larm) v
der aktuellen Fassung vom 01.06.2017 einzuhalten.

9.4 Die drei Batteriespeicher in den Feldern 3, 4 und 5 sind
die verbauten Lufter/Klimageradte (lauteste Abstrahlflache de
abgewandt von den Bebauungen in Koppenbach - nach Westen

Sonstige Planzeichen und Festsetzungen

10.1 Geltungsbereichsgrenze des Bebauungsplanes

10.2 Vorhaben- und ErschlieBungsplan

CEF-Flachen:

FI.3N (TF), 358 (TF), 359 (TF), 469/3, 470 (TF),

Gem. Koppenbach.

Planblatt 1

Nr. 58 "Solarpark
Hohenwart [|"

Markt Hohenwart

Marktplatz 1, 86558 Hohenwart
Landkreis Pfaffenhofen a.d.lIm

Vorentwurf: 15.04.2024
Entwurf: 18.09.2025
erneuter Entwurf: 05.03.2026

Endfassung:

Planverfasser

Hinweis: Anderungen/Erganzungen zum Stand des Entw
sind zur Verbesserung der Nachvollziehbarkeit farbig n

urf
nar




	Pläne und Ansichten
	Gesamt


